
Der ino24Sommerkrimi ςEine leider wahre Geschichte 
Namen der beteiligen Personen und Versicherer sind alle geändert. 

ino24 ist eine Beteiligung der Hubert Burda Media



Wie alles begann

Über die Empfehlung eines langjährigen Kunden erschien 
Familie Müller in unserem Büro. Die Familie hatte 
sämtliche Versicherungsordner dabei und war mehr als 
verzweifelt.

Der Grund: Eine Gerichtsverhandlung stand bevor. Es ging 
nicht nur um die Versicherungen und viel Geld der Familie 
Müller, sondern um die Existenz. Denn die 
Monatsbeiträge für die Versicherungen waren beinahe so 
hoch wie das Einkommen der Familie.

Nehmen Sie sich einige Minuten Zeit und verfolgen Sie die 
Geschichte der Familie Müller.



Wie alles begann

HerrMüller ist Kraftfahrerund FrauMüller, seineEhefrau,
ist Arzthelferin. FrauMüller ist geradezum zweiten Mal
schwanger.

Familie Müller ist sparsamund zahlt monatlich 388,00
Euro bei der BeispiliaVersicherungein.

Dasist bei einem Monatseinkommenvon 1.800,00 Euro
ganzschönviel,aberdie Müllerswollenvorsorgen.



Versicherungsvertreter Vielfreu

Das ist Herr Vielfreu. Ein Versicherungsvertreter bei der XXX. Er 
kommt zu Familie Müller und möchte deren Versicherungen 
αƻǇǘƛƳƛŜǊŜƴάΦ

Er verspricht deutlich mehr aus den bestehenden Beispielia
Verträgen zu machen, weil seine Produkte deutlich besser 
wären.
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Herr Vielfreu rechnet also vor:

ĂBei der Beispielia kosten die Verträge 388,08 Euro monatlich, bei XXX nur 373,72 Euro. 

Trotzdem kommen bei der XXX 445.896,00 Euro als Ablaufleistung raus. 

Bei der Beispielia wären es ca. 300.000 Euro weniger, nªmlich nur 146.069 Euro.ñ



Familie Müller hat die Wahl

α²ƻƭƭŜƴwir monatlich weniger einzahlenund ungefährdas Dreifache
rausholen?Dassdie Beispilia teuer ist, weiß man ja, aber dass der
Unterschiedsogroßist, hätten wir nicht gedacht.ά

Die vom Vermittler gewählte Konstruktionwerden selbstSpezialisten
frühestensnachvielenStundenverstehen.

DerartigunsinnigeKonstruktionenwerdensonstnämlichnicht gewählt,
weil sie nur ein Ziel haben, nämlich dem Vermittler die Taschenzu
füllen.

Somit trifft Frau Müller die Entscheidungaufgrund der vorliegenden
Zahlen. Dass diese schlichtweg falsch sind und mit den gewählten
Produkten nichts zu tun haben, kann ein Laie auf Anhieb weder
ersehennochverstehen.



Die ehrliche XXX

Weil jeder, der mit Versicherungenzu tun hat, weiß,
dass es sich nicht lohnt bestehende
Lebensversicherungen zu kündigen, um neue
abzuschließen,müssen Versichererschriftlich darauf
hinweisen,dasssichdasnicht lohnt.

Schließlichfallenerneut Vertriebskostenan,die manin
der Regelnicht wiederreinholt.

Im Antrag gibt es dann ein Feld, in welchem der
Versicherungsvermittlereintragen kann, ob esbereits
Versicherungsverträge gibt und bei welcher
Gesellschaftdiesebestehen.

So kann der Versichererfeststellen, ob bestehende
Versicherungen gekündigt wurden, um erneut
Provisionenzukassieren.



Es gibt immer eine Lösung

Das ist der Antrag, der unterschrieben wurde. Die bestehenden Verträge wurden verheimlicht, weil die XXX 
sonst Ärger gemacht hätte. 

Weil die XXX auch Ärger macht, wenn man nichts ankreuzt, macht Herr Vielfreudas Kreuz halt später drauf. 
Das sollte man zwar nicht tun, weil das eigentlich Urkundenfälschung ist, aber der Zweck heiligt die Mittel.
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Obwohl Herr Vielfreu heute behauptet, dass er das Gehalt von Herrn Müller gar nicht kannte, hat er es damals 
in das eigene Protokoll geschrieben.

Weil er aber noch mehr verkaufen wollte, hat er einfach mal so getan, als wüsste er es nicht. Sonst hätte er ja 
schwerlich 2 weitere Verträge für die Kinder abschließen können, die zusammen nochmal 160,00 Euro pro 
Monat kosten.



Die gemeine XXX?

Weil es gesetzlich verboten ist, Kinder mit hohen Summen zu
versichern, nimmt die XXXVerträgemit 80,00 EuroMonatsbeitraggar
nicht an.

Blöd, nun hätte Herr Vielfreu noch einmal zu Familie Müller fahren
müssen. Dasgehtnun wirklichnicht!

Gewitztwie Herr Vielfreuist, wählt er den bewährtenund einenneuen
Weg. Bei beiden Verträgen ändert er im Nachhineinauf den bereits
unterschriebenenAnträgen die Monatsbeiträge einfach von 80,00
Euroauf 40,00Euroab. Schonist die Sachefastperfekt.

Dochwie macht man es mit den fehlenden80,00 Euro?Ganzeinfach;
Herr Vielfreu erstellt 2 weitere Anträgemit je 40,00 Euround um den
Fahrweg wegen der Unterschriften zu sparen, unterschreibt er die
zusätzlichenAnträgeeinfachselbst. Man kenntsichja schließlich.

Somitsindalle4 Verträgetrotz Urkundenfälschungpoliciertworden.


